
Viertekführſ. Abonnentets
Preis für Halle und unſere

wamittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bezirk Merſeburg,e

2 in Nordhauſen, HalberC T O u r 1 C r ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 222 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr

Deutſchland
Berlin, d. 27. November. Jhre Königl. Ho

heiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
ſind von München hierher zurückgekehrt.

Hannoser, d. 22. Nov. Heute find hier durch
die Geſetz Sammlung zwei Konigliche Verord-
nungen publizirt worden, von denen die erſte die wei
teren Verfugungen, in Hinſicht der Geſchaäftsordnung
fur das Königl. Kabinet und die verſchiedenen Miniſte
rial- Departements enthält, welche durch die Aufhe-
bung des Kabinets Miniſteriums in Folge des Patents
vom 31. Oct. d. J. nothwendig geworden ſind. Nach
jener Verordnung iſt künftig der Staats und Kabi
netsminjſter (jetzt v. Schele) der einzige Rath im
Kabinet. Er hält, mit Ausnahme der Militair und
Juſtiz Sachen, woruüber die betreffenden Departe
ments Mimiſter zu berichten haben, uber die an das
Königl. Kabinet gehörenden Gegenſtände die erforder
lichen Vorträge. Ferner iſt derſelbe befugt, über jeden
Gegenſtand von den Miniſterial Departements Be
hufs ſeiner Vorträge im Kabinet Auskunft zu verlan
gen, und kann ſelbſt die von jenen getroffenen Anord
nungen in der Abſicht ſuspendiren, um daruber ſofort
die Befehle des Königs einzuholen. Auch ſollen alle
an des Königs Kabinet eingehende Schreiben demſel-
ben zur Eröffnung vorgelegt werden. Unter den

dem Kabinetsminiſter ſofort ubertragenen Geſchaäften be
findet ſich die Leitung der Verhandlungen mit der allge
meinen Ständeverſammlung und den Provinzial-Land-
ſchaften, ſo wie die Aufſicht über das Landesarchiv
wozu in der Folge die Angelegenheiten, welche die
Verhältniſſe zum deutſchen Bundestage betreffen, und
die auswärtigen Angelegenheiten kommen ſollen. Die
bisher beſtandenen Miniſterial- Departements blei
ben mit dem einem jeden beigelegten Wirkungskreiſe,
jedoch mit einigen Veränderungen, vorerſt im Gan
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zen unverändert. Die bisherigen Geheimen Ka-
binetsrathe verrichten, wie die bereits angeſtellten
General Sekretaire, die Geſchafte der General Se-
kretaire in den betreffenden Miniſterial Departements
Ueber die Anordnung und Einrichtung eines Staat s-
Rathes ſoll nächſtens eine Königliche Eröffnung er
folgen.

Die zweite Verordnung enthält das durch die er
folgte Regierungsveranderung nöthig gewordene neue
Formular zum Huldigungseide, deſſen Styl eine
höchſt alterthümliche Faärbung trägt.

Außer dieſen Königl. Kabinets Verordnungen iſt
ſpäter noch eine dritte über Einſendung der Huldi-
gungsReverſe erſchienen.

Rußland.
St. Petersburg, d. 18. Nod. Se. Mafefſtat

der Kaiſer werden zur Feier des übermorgenden
Namensfeſtes des Großfürſten Michael hier
eintreffen, aber nur wenige Tage in unſerer Mitte ver-
weilen und ſodann wieder zu ihrer erlauchten Familie
nach Moskau zurückkehren. Geſtern traf die Grotz
fürſtin Helena hier ein.

Drei unſerer erſten Reichs Würdentrager ſind n
dieſen Tagen von hier nach Moskau abgegangen Am
5. d. der Kriegs- Miniſter, Graf Tſchernitſchew,
am 11. der Finanz- Miniſter, Graf Cancrin, und
am letzten Dienstage der General Direktor der Land
und Waſſer-Kommunikationen, Graf Toll.

Frankreich.
Paris, d. 20. Nov. Der „Monmikeur“ enthätks

heute unter der Ueberſchrift: „Unterwerfung des
Bey's von Konſtantine“ den nachſtebenden Artikel
Achmed, der endlich daran verzweifelt, den Kampf
gegen die franzöſiſche Armee fortſetzen zu können, und
einerſeits die Unmööglichkeit, ſeine Hauptſtadt wieder
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zu nehmen, andererſeits den ſich mehrenden Abfall der
Stämme ſieht, iſt entſchloſſen den Frieden vorzu
ſchlagen und anzunehmen. Er bekennt ſich für beſiegt
und ſtellt ſich zur Verfugung Frankreichs. Der Bey
hat von der Wüſte aus, wo er eine augenblickliche Zu
flucht ſuchte ſeinen Sekretair und einen Marabout ab
geſandt um Unterhandlungen anzuknüpfen, und um
jeden Preis einen Trakkat zu erlangen. So wird alſo
die glorreiche Waffenthat vor Konſtantine die vollſtän
dige Pacificirung Algiers und die unbeſtrittene Nieder
laſſung unſerer Macht in jenem Lande zur Folge

aben.t Eine hieſige Zeitung enthält ein ſehr rührendes

Schreiben des Adjutanten des General Perrégaux,
über des letzteren Verwundung und Tod. Die Wunde
des Generals war höchſt ſchmerzhaft, und die Kugel,
welche gerade zwiſchen beiden Augen eingedrungen
war, ſas ſo tief, daß der Dr. Baudens den halben
Finger hineinſtecken konnte, um nach der Kugel zu
fühlen. Der General, hier eben ſo ſiandhaft, als
tapfer im Gefecht, ſagte dem Doktor: „Behandeln
Sie mich, wie den erſten beſten gemeinen Soldaten“,
und achtete keine Schmerzen; ſelbſt das Herbeitragen
des Leichnams des General Damrémont, ſeines
Freundes, brachte ihn nicht aus der Faſſung, ja er
wuürde, wenn ihn die Aerzte nicht daran verhindert
hätten, nach dem Verbande wieder zu Pferde geſtiegen
ſein. Später geſellte ſich zu der Wunde eine Gehirn-
entzuündung, und es gelang bis zum letzten Augenblick
nicht, die Kugel herauszuziehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Nov. Die Königin erließ ge

ſtern ihre Befehle wegen des Anzugs der Damen bei
den Cercles; es werden dadurch wieder geſtickte
Schleppen eingeführt, die ſeit 80 Jahren ganz aus
der Mode gekommen ſind.

Eine Deputation der Kaufleute von Köln über-
reichte vorgeſtern dem Lord Mayor eine von der Koöl-
ner Kommiſſion des dortigen Schifffahrtvereins unter

zeichnete Adreſſe, worin dieſelbe die Hoffnung aus-
drückt, daß der Handel zwiſchen England und den
Rheinprovinzen, wie er vor 300 Jahren geblüht, wie
der aufleben möge. Sie halten England fur geneigt,
liberalere Handels Prinzipien anzunehmen, und mei-
nen, die Zeit dürfte nicht fern ſein, wo das National
Intereſſe Großbritanniens zum Reformiren der Korn-
bills leiten wurde. Schließlich uberreichen ſie, als ein
Zeichen ihrer perſönlichen Achtung und als Andenken
der glorreichen Tage des Hanſebundes, durch den
Eigner ihres erſten Schiffes dem Lord Mayor eine
Probe deutſchen Weines. Moöge der Lord Mayor,
ſagen ſie, in ihrem Namen in dieſem Weine auf das
Wohl der Stadt London trinken und zu gleicher Zeit
der Stadt Köln gedenken, die einſt ſo lange mit Lon-
don befreundet war. Der Lord -Mayor ſprach ſeinen
Dank für das Kompliment aus, welches den Burgern
Londons auf dieſe Art gemacht ſei, und ſegnete, als
einen glücklichen Umſtand, die Wiederanknüpfung der
Handels Verbindung zwiſchen Köln und London nach
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einer Unterbrechung von 800 Jahren. Die Deputa
tion empfahl dem Lord Mayor den Rhein Wein,
von dem ſie ihm eine Probe uüberreichte, als einen der
beſten Art. Der Lord Mayor entgegnete, wenn
das Gaſtmahl des Lord Mayors und der Sherriffs
nicht gerade ſchon morgen ſtattfaände, ſo würde er es
ſich zum Vergnügen gemacht haben, die bei dieſer Ge
legenheit verſammelte Geſellſchaft dieſen Wein koſten
zu laſſen.

Heute früh hat eine Jury des Gerichtshoſes der
King's Bench den Kapitain Goode, der kurzlich Jhre
Majeſtät die- Königin auf einer Spazierfahrt mit
Schimpfreden und aufruhreriſchem Geſchrei verfolgte
(vergl. Nr. 268. d. Cour.), für wahnſinnig erklärt.
Nach dem Verdikt der Jury verurtheilte der Gerichts
hof den Gefangenen zur Einſperrung im Tothillfields-
Gefangniß, ſo lange es Jhrer Majeſtät gutdünke.
Es wurde jedoch angedeutet, daß er wohl unverzüg-
lich nach Chatham geſchickt werden duürfte, woſelbſt
ſich ein Zufluchtsbaus fur wahnſinnige Offiziere der
Armee und Marine befindet.

Vermiſchtes.
Nachrichten aus Koblenz vom 19. Novbr.

zufolge hatte ſich dort der Winter eingeſtellt und die
Fluren waren mit Schnee bedeckt.
der Umgegend gezeigt hatten ſo wurde eine Wolfé-
jagd angeſtellt, und von 5 Wöoölfen, die in den Trieb
kamen 1 Wolf und 1 Wöifin geſchoſſen und nach
Koblenz eingebracht.

Nachh a ll
der Guſtav-Adolphs- Feier

am Schwedenſteineden 15. November 1837.

Held Guſtav Adolrh tränkt mit ſeinem Blute
Den heil'gen Boden, d'rauf der Baum erwachſen,

Den Luther einſt gepflanzt mit heil'gem Muthe
Zu Wittenberg im Land der freien Sachſen.

Da breitet friſch der Baum die grünen Zweige,
Trotz Oeſtreichs Caäſarn und trotz Baierns Maxen,

Und wurzelt feſt im Norden deutſcher Reiche
Wo Hohenzollerns Königs-Burgen ragen.

Und daß der Stamm noch höher ſtreb' und ſteige,
Siehſt du die Furſten treue Sorge tragen.

Solch' edler Schirmvoigt iſt uns neu erſtanden,
Deß Lob ertönt bis zu den fernſten Tagen

Deß Preis erſchallt bis zu den ſernſien Landen;
Der halt am Baum des Glaubens treue Wache

Und macht den welſchen Lugengeiſt zu Schanden,
Daß er nicht neuen Streit der Deutſchen fache.

Ha! ſei willkommen heller Stern im Oſten!
Du Unterpfand des Sieges guter Sache!

Laß ſern von uns St. Peters Schluſſel roſten,
Und daß dem Trug nicht neuer Sieg gelinge,

Streif' von dem Finger deiner Kirchen-Droſten,
Wie heut' o Herr! die röm'ſchen Viſcherringe.
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KunſtNachricht.
Dienstag den 28. November 1837, Abends 6 Uhr,

Verſammlung der

Sing- Akademie
im Saale des Kronprinzen.

D er Vor h and.
Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die am 26. Nov. erfelgte glückliche Entbindung

ſeiner lieben Frau, Pauline geb. Spieß, von
einem kräftigen Knaben zeigt theilnehmenden Freunden
und Bekannten nur auf dieſem Wege an

Dr. F. A. Eckſtein.
Todesangeige.

Am 24, d. M. ſtarb in Wittenberg mein ein
ziger Sohn der Königl. Kreisſekretäär, Adolph Ju
laius, 37 Jahre alt, nach einem kurzen Krankenlager
an einem Nervenſchlage.

Eine tief gebeugte Gattin, eine treue Schweſter,
und ein bejahrter Vater beten Gottes unbegreifliche Wege
unter Thränen an.

Halle, den 27. November 1837.
Der Geheime Hofrath und Profeſſor

Voigtel.
Todesanzeige.

Geſtern ſchlug die fuürchterliche Stunde für mich,
die mir meine gute Frau Eleonore Sophia geb.
Schmer witz, nach ihrem langwierigen Krankenlager,
entriß.

Dieſen fur mich und meine zwei unerzogene Kin
der ſo ſchmerzlichen Verluſt, mache ich, vereint mit ih
rer tiefgebeugten Mutter, verwittweten Schmwerwitz,
unſern auswärtigen lieben Anverwandten und Freunden,
äberzeugt von ihrer gütigen Theilnahme, hierdurch ganz
ergebenſt bekannt.

Löbejäün, den 25. November 1837.
Kittel,Bötgermiiſer.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da das Triennium der im Jahre 1834 gewählten
Schiedsmänner in 22 Landbezirken des Saalkreiſes
reſp. mit dem Ende dieſes Jahres und den erſten Mo
naten des kommenden Jahres zu Ende geht, ſo muß zur
Wahl neuer Schiedsmänner geſchritten werden. Dies
veranlaßt mich, die Wähler auf Folgendes aufmerkſam
zu machen.

1) Die Wahl der Schiedsmanner erfolgt in jedem
einzelnen Bezirke unter meiner Leitung durch die
Rittergutsbeſitzer und die Domainenbeamten im
Wahtbezirk, ſo wie durch die von den Gemeinden
des Bezirks erwählten Wahlmänner.

D Den Rittergutsbeſitzern iſt geſtattet, ſich bei der
Wahl durch andere vertreten zu laſſen. Die Do-

mainen Beamten und Wahlmänner der Gemeinden
dagegen können das Wahlrecht nur in Perſon aus
üben.

8) Jeder unbeſcholtene Einwohner des Bezirks, der
das 24ſte Lebensjahr zurückgelegt hat, mit den Ge
ſchäften des burgerlichen Lebens vertraut iſt, und die
Fähigkeit beſitzt, einen Aufſatz deutlich ſchriftlich ab
zufaſſen, kann zum Schiedsmann gewählt werden.
Der Beſitz beſonderer Rechtskenntniſſe iſt nicht erfor
derlich.

4) Die bisherigen Schiedsmänner ſind von der Wahl
nicht ausgeſchloſſen, und es erſcheint deren Wieder
erwählung der Regel nach ſogar ſehr zweckmäßig, weil
dieſeiben mit den Geſchäften einmal vertraut, und
danach im Stande ſind, um ſo mehr zu wirken in
deſſen braucht Keiner der bereits drei Jahre als
Schiedsmann gewirkt hat, die erneuerte Wahl an
zunehmen.

5) Außerdem iſt Jeder der zum Schiedsmann ge
wähit wird, ſchuldig die Wahl anzunechmen, wenn
er nicht gegrundete Entſchuldigungsgründe anzufüh-
ren hat, die geſetzlich von der Uebernahme des Am
tes eines Vormundes befreien.

Uebrigens verweiſe ich ſämmtliche Wähler auf die im
24. Stuücke des Amtsblattes von 1834 Seite 149 154
abgedruckte Verordnung der Königl. Hohen Miniſterien
des Jnnern und der Juſtiz vom 11. April 1834, wel
che uber den Zweck des Jnſtituts der Schiedsmaänner
ſo wie uber die Wirkſamkeit und die Befugniſſe derſel

ben das Nähere enthalt.
Halle, den 13. November 1837.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Capital. 125 Thir. hieſiger Armen Caſſe zuge
höriges Capital, ſoll gegen hinreichende hypothekariſche
Sicherheit ausgeliehen werden.

Wettin, den 23. November 1837.
Der Magiſtrat.

Mit dem 1. December c. beginnt und mit dem 31.
December ſchließt der dritte Aufnahme- Termin der
neuen allgemeinen Berliner Wittwen Kaſſe. Jn An
gelegenheiten dieſer Kaſſe bin ich während beſagter Zeit
ſtets Vormittags zu ſprechen, ſo wie ich denn auch die
Beiträge der Mitglieder in Empfang nehme.

Halle, den 27. November 1837.
Studemund.

Muſikanzeige.
So eben erſchien von mir:

Der angehende Organiſt. Lieferung 5. und der reich
haltige Catalog weines großen neven Leihinſtituts
fur Muſik, welcher 5 Sgr. koſtet. Auch wird näch
ſtens der angehende Pianoforteſpieler, Op. 12, er
ſcheinen.

G. W. Körner,
Paradeplatz No. 1060.

Mit guten friſchen Pfannenkuchen empfiehlt ſich täg

lich Adolph Otho,große Ulrichſtraße No. 79.
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Aechtes Baierſches Bier à Flaſche 3 Sgr. und für
die Flaſche 1 Sgr. 6 Pf. Pfond, iſt zu haben auf demMoritzkirchhofe No. 609. bei Kleemann.

Jn der Buchhandlung von C. A. Schwerſchre
und Sohn in Halle, ſo wie in allen andern Bu v and folgende Tage, circa 740 Stück ſtehende Bäume,

als: Eichen,
handlungen, iſt zu habenM. Wötlfers (Bauinſpektor)
Modelle im fortſchreitenden Zeit und Modegeſchmack

von ausfuhrbaren und ſoliden
Stadt, Land und Gartenhauſernund Gortenveigierungen. Zum Gebrauch fur Mau

rer, Zimmerleute, Schreiner, Schloſſer, Glaſer
und andere Llebhaber, ſo wie auch fur Real und

Bauhandwerksſchulen. Erſte Lieferung. Mit 34
lithogr, Taf. in 4. und erläuterndem Text. gr. 4. in

ſchönen lithogr. Umſchlag geheftet 2 Thlr.
Jetzt, wo ſich die Baukunſt immer mehr zu einem

Bedärfniß deö Luxus und der Mode erhebt, wo jedes
Jahr der Geſchmack in derſelben wechſelt und die Ge
genwart ſtets den neueſten Modeſtyl in Anſpruch nimme,
ſind gute Modelle im fortſchreitenden Zeitgeſchmack un
entbehrlich geworden. Das vorſtehende Heft liefert in
den auf dem Titel genannten Gattungen das Neueſte
und Beliebteſte und wird von Jahr zu Jahr fortgeſetzt
werden.

Häringe,
alle Sorten, wie ſofort bekannt gemacht wird gewiß
billig beim Häringshändler Boltze.

Fortwährende Geiegenheit von hier auf Bitter

feld, Wittenberg, Potsdam und Berlin,
im Goſthof zum 3 Schwaänen bei A. Zander.

Am 26. d. M. iſt ein Sack verloren gegangen,
worin 3 weiße Pferdedecken mit grünen und gelben
Streifen, 2 Halftern mit Ketten, 1 Paar Pantoffeln
und eine Striegel. Der ehrliche Finder wird gebeten,
demſelben gegen eine angemeſſene Belohnung in der gru
nen Tanne dei Herrn Wagner akhzugeben.

J d JUm aller Schlauderei zu begegnen, verkaufe

ich jetzt feinſten Varinas-Canaſter in Rollen
à 12 Sgr. oder 27 h pro Thlr. und ausge
ſchnitten à 14 Sgr.

Franz Friedrich Finger.
Anzeige.

Obgleich wir ſchon mehrere Male in öffentlichen
Blättern um Berichtigung der rückſtändigen Zahlungen
gebeten haben, iſt es uns doch bis jetzt noch nicht gelun
gen, ganz damit aufs Reine zu kommen. Wir zeigen
demnach und zum Letztenmale hiermit an, daß, wer
bis Ende dieſes Jahres ſeine Zahlungsverbindlichkeiten
nicht erfullt, ohne allen Unterſchied gerichtlich dazu an-
gehalten werden wird.

Hettſtädt, den 20. November 1837.
Die Tiſchmeyerſchen Erben.

Drude.

e

I nannt) ſollen

Goldnen Ring:

HolzAuetlon.
In dem hieſigen Communholze (Frankenrödchen ge

Mittwochs den 6. December d. J.
Vormittags 9 Uhr

Aspen und Birken, öffentlich an den
Meiſibietenden verkauft werden. Kanfliebhabern wird

noch bemerklich gemacht: daß von jeder Gattung ein
Theil ſich zu Nutzholz eignet; namentlich ſind von den
Eichen ein großer Theil zu Schiff- Müühlbau- und
Wagnerholz brauchbor.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht.

Gatterſtedt, den 23. November 1837.
Der Richter Pfeiffer.

Geſuch. Für die Weimariſche Tapetenfabrit wer
den ſogleich ein bis zwei geſchickte Drucker unter an
nehmdaren Bedingungen zu engagiren geſucht, und ha
ben darauf Ruckſichtnehmende ſich dieſerhalo in fran-
kirten Briefen an untenſtehende Adreſſe zu wenden.

Weimar, den 23. November 1837.
A. Rößler Comp.

Katzen Steine ſind zu haden in der grünen Tanne
vor dem Klausthore.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. November.

Jm Kronprinzen Hr. Fabrikbeſ. Swain a. Mei-
ningen. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Frankfurt
Hr. Kaufm. Mangler a. Elberfeld. Hr. Kaufw.
Benig a. Hamburg. Hr. Schichtwſtr. Herz-
berg a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Knöbel a. Bran-
denburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Leucht a. Schleuſingen.
Hr. Kaufm. Heubvel a. Codurg. Hr. Kfm.

Sennet a. Kaſſel. Hr. Part. Kröbel a. Mer-
ſeburg. Hr. Obereinfahrer v. Kölichen a.
Wettin,.

Hr. Hofemeiſter Zſchocke g. Gle
en.

Gold nen Löwen: Hr. Cand. med. Schemler o.
Wallwitz. Frau Hofräthin Römer a. Leiprig.

Hr. Gutsbeſ. Schoch a. Schkeuditz Hr.Kaufm. Weſſel a. Magdeburg. r. 2 Amtm.
Förſter a. Gutenberg. Hr. Part. Oehlers u.
Hr. Kaufm. Hintergrund a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Waſſewitz a. Magdeburg. Hr. Kfm.
Hoffmann a. Berlin.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Adelberg a. Neu
dietendorf. Hr. OAmtm. Nordmann a. Plötz.

3 Schwänen: Hr. Kapitain Struenſee a. Mainz.
Hr. Lieut. v. Elſtermonn a. Neu Rappin.

Hr. Kaufm. Pollack a. Sondershauſen. Hr.
Kaufm. Cohn a. Deſſau Hr. Oek. Reinhold
a. Querfurt.
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